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Insolvenz von manroland 

IG Metall: Hoffnung für Offenbach 
Wiesbaden/Offenbach . Nach einem rund eineinhalbstündigen Gespräch im hessischen 
Wirtschaftsministerium haben die IG Metall, Wirtschaftsminister Dieter Posch und Sozi-
alminister Stefan Grüttner sich auf ein gemeinsames Vorgehen und enge Abstimmung 
bei der Rettung des hessischen manroland-Standorts Offenbach verständigt. Die IG Me-
tall begrüßte, dass, nach anfänglichen Schwierigkeiten, die Landesregierung jetzt den 
Ernst der Lage, aber auch die Chancen für den Standort Offenbach erkenne. Grundlage 
des Gesprächs war die gemeinsame Einschätzung, dass Offenbach über Technologie-, 
Fertigungs- und Vertriebskompetenz im Bogendrucksegment verfügt, die eine tragfähige 
Perspektive für die Fortführung biete.  
 
Aus Sicht der IG Metall muss jedoch in den nächsten Tagen zunächst die Fortsetzung 
der Geschäftstätigkeit durch einen Massekredit ermöglicht werden. IG Metall Bezirkslei-
ter Armin Schild forderte Banken, Anteilseigner aber auch die hessische Landesregie-
rung auf, die Zukunft von 2.000 Menschen daran nicht scheitern zu lassen. „Wer jetzt 
die ideologischen Scheuklappen aufzieht, versündigt sich an den Menschen und der 
Region“, sagte Schild. Er erwarte eine eindeutige und konstruktive Einflussnahme der 
Landesregierung in diesem Sinne. Dies schließe auch die verschiedenen Möglichkeiten 
zur Gewährung von Bürgschaften ein.  
 
Im zweiten Schritt müsse bis spätestens Weihnachten ein Fortführungskonzept erarbei-
tet werden, dass ein Ende macht, mit den gescheiterten Versuchen der gescheiterten 
manroland Führung, Produktion und know how von Südhessen nach Südbayern zu ver-
lagern. „IG Metall und der Betriebsrat in Offenbach werden ein solches Konzept schon in 
den nächsten Tagen vorlegen“, kündigten die Offenbacher IG Metall Geschäftsführerin 
Marita Weber und die Betriebsratsvorsitzende Alexandra Roßel gegenüber der Landes-
regierung an.  
 
Bezirksleiter Schild ergänzte: „Es darf aber jetzt nicht dazu kommen, dass in der über-
schaubaren Druckmaschinenbranche Standort gegen Standort und Unternehmen gegen 
Unternehmen ausgespielt werden und so die Menschen den Interessen der verschiede-
nen Anteilseigner zum Opfer fallen.“ Die IG Metall forderte daher den hessischen Wirt-
schaftsminister auf, Druck auf die Bundesregierung, insbesondere Wirtschaftsminister 
Philipp Rösler, auszuüben, endlich eine industriepolitische Konzeption mit den beste-
henden Unternehmen und der IG Metall zu erarbeiten. „Dabei kann Offenbach einen 
wettbewerbsfähigen Beitrag leisten“, sagte Roßel. 



 
Die IG Metall Offenbach kündigte für Donnerstag 10 Uhr eine Kundgebung der manro-
land Beschäftigten in Frankfurt an. 
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